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Berlin, vom 3. Februar. 

Se. Majeſtat der Konig baben Allergnädigſt 
gd dem Königl. Sardinifhen Kammerherrn 
2 „ General - Direktor der Königl. Muſeen zu 
Orden Marchese d'Azeglio, den Rothen Adler⸗ 
rn dritter Klaſſe zu verleihen; ſo wie die Be⸗ 
a des bisherigen Ehren⸗Domherrn und 
Ben Aale rere Dr. Herber zu Breslau zum 
dandesherrleg ar bei der dortigen Kathedral⸗Kirche 
Regens dre u genehmigen; und den bisherigen 

aderborn Keſchöflichen Prieſter⸗ Seminars zu 
tular bei de Heinrich Schulte, zum Dom⸗Kapi⸗ 

er dortigen Kathedral⸗Kirche zu ernennen. 
Gotha, vom 29. Januar. 


A. 
Kent: .). Unſer Land iſt plötzlich in tiefe 
kurzer Krane eute Morgen 31 Uhr iſt na 
ton Karl atdeit unſer durchl. Herzog Ernft An⸗ 


det hatte. N fein 60ftes Lebensjahr vollen⸗ 


inter-Refdenz zu einem Einzuge in die hiefige 
wann oll dem Bernie e Familie Jeder⸗ 
fen und Alle beklagen kaut Jen ea 1 
ſchmerzlichen Beil. 

Heidelberg, vom 2. J 
d Bl.) Die erwartete Vega! ung der 
briſtine Belenbach von Wilhelmsfeld, dle wegen 
wergiſtung ihres Mannes zum Tode derurtheilt 
en iſt nicht erfolgt. Heute wurde fie in Ge⸗ 
Genen einer Menge von mehr als zehutauſend 
chen durch den Scharfrichter von Ettlingen 


enthauptet. Noch geſtern war eine Deputation 
aus biefiger Stadt, die ſich auf die Anregung von 
entſchiedenen Freunden der Abſchaffung der Todes⸗ 
rafe und unter lauter Zuſtimmung der öffent⸗ 
lichen Meinung gebildet hatte, nach Karlsruhe 
abgegangen, um dem Großherzog eine Bitte um 
die Aufhebung des bereits zum Vollzug beftätig- 
ten Todesurtheils vorzulegen, und der Großher⸗ 
zog ließ ſofort den Skaatsrath verſammeln, um 
deſſen Anſicht in dieſem peinlichen Fall zu ver⸗ 
nehmen. Dem Vernehmen nach ſprach ſich jedoch 
dieſer mit Berückſichtigung des vorliegenden Ver⸗ 
brechens und der Beſtimmung des neuen Straf⸗ 
efeg-Entwurfs einſtimmig gegen die Zweckmäßig:⸗ 
eit einer Begnadigung aus, die denn auch nicht 
ertheilt wurde. An ein Beſtreben der Regierung 
nach geſetzlicher Abſchaffung der Todesſtrafe in 
Baden iſt hiernach nicht zu denken; doch ſchließt 
man aus der in dieſen Tagen erfolgten Begnadi⸗ 
gung des Vatermörders Reinbold auf größere 
Beſchrankung der geſetzlichen Fälle und auf das 
Vorhandenſein einer großen Neigung zu möglich⸗ 
ſter . des barbariſchen Skrafmittels in 
der Praxis. EChriſtine Bekenbach war am laten 
September 1815 zu Wilhelmsofeld geboren, und 
ihren Vater kennt fie, wie fie fagt, nicht. Sie 
enoß eine ſchlechte Erziehung; in der Schule 
ernte ſie, ihrer eigenen Erklärung nach, nicht 
leſen und nicht mehr als ihren Namen nothbürf- 
tig ſchreiben; den über fie eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen nach waren ihre Leiſtungen in der Schule 
überhaupt ſchwach. Nach der Entlaffung aus der- 
ſelben begann fie einen ausſchweifenden ſittenko⸗ 
ſen Lebenswandel. Im Jahr 1840 ward ſie bei 


einem benachbarten Amte wegen Diebſtahls be⸗ 
ſtraft. Im Spätjahre 1842 verheirathete ſie ſich 
mit Johann Adam Bekenbach von Heubach, der 
dabei Bürger in Wilhelmsfeld ward und ihre 
vier unehelichen Kinder als die ſeinen anerkannte, 
ihnen gleiches Recht mit den ehelichen Kindern 
einräumte und mit der Chriſtine Bekenbach, die 
wie er, auch etwas Vermögen beibrachte, in die 
allgemeine Gütergemeinſchaft trat. Die Verbin⸗ 
dung geſchah auf Zureden der Verwandten. Als 
ſie ihren Mann vergiſtete, war ſie ſchwanger und 
kam nach dem Schluſße der amtlichen ee 
bier in der Entbiadungs⸗Anſtalt nieder, Das 
Geſtändniß, das ihrem anfänglichen Leugnen folgte, 
war umſtändlich. Das Gift, das ſie ihrem Manne 
gab, trug ſie einige Zeit mit ſich umher und am 
bend des 9. Aprils ſchüttete ſie, in der dunkeln 
Stube allein, ſchaudernd vor ihrer That, wie ſie 
ſelbſt ſagt, das verhängnißvolle Pulver auf den 
Teller, aus dem, wie ſie u fei am andern Mor- 
en ihr Mann vor ſeinem frühen Weggehen die 
Suppe eſſen mußte, die ſie Abends gekocht und 
die er dann auch wirklich in ihrer Gegenwart auf 
jenen Teller ſchüttete und aß, ohne nur im min- 
deſten einen Verdacht zu ſchöpfen, obwohl es ei⸗ 
nigermaßen e war, daß er das Gift 
auf dem Teller bemerken mußte, ehe er die Suppe 
darauf ſchüttete. Ein Hafner aus der nächſten 
Umgegend wax es, bei dem das Arſenik unter dem 
Vorwande geholt worden war, daß es für Mäuſe 
beſtimmt ſei. Früher hatte ſie einen Ortsarmen 
u dingen verſucht, daß er ihren Mann erſchieße. 
ls Motiv dieſes ihres Verbrechens bezeichnete 
ſie allgemeine Abneigung gegen ihren Mann und 
8 durch andere Perſonen verleitet wor— 
en zu ſein; für letzteres ergab ſich keine Gewißheit, 
erſteres machen verſchiedene Umſtände ihres häus⸗ 
lichen und ehelichen Le ens wahrſcheinlich. Chri⸗ 
ſtine Bekenbach war ſtarker, unterſetzter Figur, 
eſunden Ausſehens, an dem ſelbſt längeres Ge⸗ 
ängniß nichts geändert hatte; ihre Geſichtszüge 
e in ſittlicher Beziehung ſo weit zurückblieb, daß 
e kaum von der Größe ihres Verbrechens einen 
vollen Begriff hatte. Am 13. Oktober 1843 er⸗ 
ging gegen ſie das Urtheil des Großh. Hofgerichts 
auf öffentliche Enthauptung durch das Schwert, 
und am 18. Oktober ward es ihr publizirt; ſie 
war tief erſchüttert, aber bald ſiegte die Hoffnung 


een den geringen Grad der 1 auf dem 
f bl 
ſi 


auf Begnadigung und ſie war voll davon, glaubte 


Pac in einigen Jahren wohl wieder zu ihren 
ndern, für welche fie eine auffallende Liebe 
zeigte, zurückkehren zu können, da traf ſie uner⸗ 
wartet die allerhöchſte landesherrliche Beftätigung 
ihres Todesurtdeiles zum Vollzug. Sie hatte 
den geiſtlichen Troſt, ihr bisheriges rohes Weſen 
ablegend, ernſt und mit Empfänglichkeit hinge⸗ 
nommen, und bereute aufrichtig ihr Verbrechen. 


Trieſt, vom 21. Januar. 
(A. Z.) Mit dem geſtern aus Dalmatien ein- 
gelaufenen Dampfboot kam der VPladika von 
Montenegro hier an, um ſich nach Wien zu be⸗ 
eben. Die Züge dieſes al Fürſten ſind, 
feitdem wir ihn das leste Mal hier geſehen, viel 
Seine Bruſt iſt mit einem 
ſchönen brillantenen Kreuze, einem Türkiſchen 
und mehreren Ruſſiſchen Orden geſchmückt. Ge⸗ 
ſtern Abend wohnte er in der Loge Sr. Erlaucht 
unſeres verehrten Gouverneurs der Oper Ro- 
berto il Diavolo bei, und es war nicht zu ver⸗ 
kennen, mit welchem Vergnügen er den Tönen 
der Muſik lauſchte und dem ſylphenartigen Tanz 
der reizenden Bretin-Fabbri folgie. — Geſtern 
Abend um 6 Uhr erhob ſich in unſerm Hafen 
plötzlich ein Orkan, der bis 9 Uhr wüthete. Die 
Wellen waren in der größten Bewegung und 
gingen ſo hoch, daß die hier ankernden Schiffe 
in ſichtbarer Gefahr ſchwebten, gegen die aber 
unſer Haſen ſſe glücklicherweiſe ſchüßte. Doch 
haben viele Fahrzeuge mehr oder weniger gelit⸗ 
ten. Eine Griechiſche Brigantine, mit Holz und 
verſchiedenen Waaren beladen und nach Meſſina 
beſtimmt, ging, da ſie vom Capitain, welcher ſie 
hier verſichert hatte, verlaſſen wurde, in Angeſicht 
des Molo del Sale unter. Ein gleiches Schick⸗ 
ſal hatte ein mit Zucker, Oel und Knochen be- 
ladenes Vielego. Der bisher ermittelte Schaden 
wird auf 50,000 Fl. angeſchlagen, welche theils 
hier, theils in Konſtantinopel verfichert waren. 
Amſterdam, vom 22. Jannar. 

(Rh. und Moſ.⸗3.) Der zweiten Kammer der 
Generalſtaaten ward bekanntlich der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf über die außerordentliche Steuer und 
die freiwillige Anleihe vorgeſtellt. Er iſt 
nun in den Abtheilungen geprüft worden; der 
darauf erfolgte Bericht befagt Folgendes: Die 
Kammer habe es als die Hauptſache angeſehen, 
ſich erſt zu überzeugen, ob dieſe vorgeſtellten 
drückenden Maßregeln wirklich dazu dienen 
könnten, das mangelnde Gleichgewicht zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben Sabre und künf⸗ 
tige Deſieits in kommenden Jahren zu vermeiden ? 
Nachdem fie den Geſetz Eitwurf gewiſſenhaft un⸗ 
terſucht, habe ſie jedoch gefunden, daß kein Grund 
vorhanden ſei, ſich mit dieſer angenehmen Hoff 
nung zu ſchmeicheln. Im Gegentheil ſei die 
Ueberzeugung bei den meiſten Mit liedern ent⸗ 
ſtanden, daß bereits das Dienſtjahr 1840 mit 
einem Defieit von mehr als einer Tonne Goldes 
beginne. Sie fügen nun zur Ueberzeugung eine 
kurze Berechnung hinzu, worauf dies Deſieit be⸗ 
ruhe, und erklären, daß fe die Zafern der Re⸗ 
ierung als wahr angenommen hätten, obſchon 
fe glauben, daß manche Einkünfte zu hoch und 
viele Ausgaben gar nicht in Rechnung gebracht 
ſeien. Auch was die Einnahmen betrifft, ſei 


ernſter geworden. 


Stef zu mancherlei Bermerkungen vorhanden. 
Die Einkünfte, ſowohl die effektiven als chimä⸗ 
riſchen, ſeien auf 2300 bis 2400 Mill. Gulden 
erechnet, und darauf ſtütze ſich das ganze Sy⸗ 
Ion, Nichts bürge für die Wirklichkeit die⸗ 
er Annahme. Das Anerbieten des Grafen von 
Naſſau wurde mit keinem lobenden Worte ge⸗ 
prieſen. Da es zum Geſetze gehöre (fo drückt 
der Bericht ſich 27 fo müßte man den Inholt 
des originalen Briefes mit unterſuchen, und des⸗ 
halb wünſche mau von der Regierung allen nd- 
thigen Nachweis zu erhalten, um über die For⸗ 
derungen des verſtorbenen Grafen 1 zu 
können. Ueberhaupt gab man den Wunſch zu er⸗ 
kennen, die Regierung möge ſich dies mal 
noch mit einer freiwilligen Anleibe zu 
helfen ſuchen, und die Kräfte der Nation 
auf künftige Defieits 8 — Herrliche 
Ausſicht für das glückliche 2 iederländiſche Volk! 
Paris, vom 25. Januar. 

(O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Man betrachtet die Rede des 
Nee Thiers als den An ang vom Ende. 

uizot hat die Dotation dem önig aus den 
mn gefpielt, und diefer will fie nun mit 

hiers durchſetzen (2). Für dergleichen Kunjt« 
ficke beſitzt der ſchlaue Gaskogner eine ganz an⸗ 
dere Gewandtheit als Guizot, der ſtarre Puri⸗ 
ritaner. Thiers ſollte das Terrain ſondiren und 
der gemäßigten Oppoſition die Möglichkeit zeigen, 
zur Regierung zu gelangen. Auf ſolche Weiſe 
erklärt man ſich das plötzliche Erſcheinen des 
Ex-Conſeilpräſtdenten auf der Rednerbühne. — 
Seit der Einweihung des Monuments von Mor 
liere wird Tartüfe häufig im Theatre Frangais 
gegeben. Seitdem ſich das 2 Fates wieder 
rührt, hat das Stück ein neues ntereffe gewon⸗ 
nen; es läßt ſich aber nicht 1 daß es mit 
der ſalſchen Andacht, mit dem Cagotismus, zu⸗ 
gleich die wahre verwundet. Zu Moliere's Zei⸗ 
ten war man noch aufrichtig religibs, und da 
konnte Tartüfe wenig ſchaden, fo wenig als die 
ratzen und grauenhaften Ungeheuer an den 
Sculpturen der gothiſchen Cathedralen eine Lä⸗ 
ſterung waren. 

aris, vom 28. Januar. 

(A. P. 3.) Das End-Refultat der Adreß⸗ 
Diskuſſion iſt geſtern gerade fo ausgefallen, wie 
ſich beim Beginn der Biskuſſion gewärtigen ließ. 
Der Kreuzzug gegen die Le timiken hat nur dem 
Kabinet geſchadet, deſſen ohnehin etwas prekäre 
Stellung ſeit zwei Tagen nicht eben an Feſtigkeit 
gewonnen kat. Die Phraſe des Adreß⸗ Entwurfs 
gegen die Legitimiſten iſt zwar geſtern nach einer 
zweifachen Abſtimmung durchge angen, aber nur 
dadurch, daß die gegitimiften | enthielten, dabei 

Rimmen, Hätten die Legitimiſten mitgeſtimmt. 
o wäre wahrſcheinlich das Reſultat ein anderes 
geweſen. Auch ergreifen die Oppoſitions⸗Blat⸗ 


ter aller Nüancen heute die Partei der Legitimi- 
ſten gegen die Regierung; die ganze dynaſtiſche 
Oppoſition, Herrn Ehters und Herrn Dupin, die 
Aelteſten, an der Spitze, hat geſtern zu Gunſten 
der Legitimiſten gefiimmt, Man hat die Legiti⸗ 
miſten politiſch vernichten wollen, aber ſtatt deſ⸗ 
ſen hat man faſt die Spmpathieen der Oppoßtion 
ionen geſichert und ibnen eine ganz eigenthümliche 
Stellung verſchafft, die ſie wohl nicht ſo leicht zu 
erringen hofften. Man begreift wohl, daß nach 
der geſtrigen Abſtimmung die parlamentar ſche 
Maſorität des Miniſteriums nicht eben ſehr be 
deutend erſcheint. Eine abſolute Majorität von 
blos 15 Stimmen bei dem Votum der Adreſſe, die 
die wahre Lebensfrage jedes Miniſteriums bildet, 
iſt kein günſtiges Wahrzeichen; denn, wie das 
Journal la Preſſe bemerken läßt, haben meh⸗ 
rere Deputirten nur darum zu Gunſten der Adreſſe 
geſtimmt, um der Mühe überhoben zu werden, 
eine neue Adreß⸗Kommiſſion zu ernennen, und 
die betreffenden Debatten von neuem zu begin⸗ 
nen. Ueber die Hälfte der Legitimiſten haben ſich 
enthalten, an der Abſtimmung der Adreſſe Theil 
u nehmen. Hätten dieſelben eine ſchwarze Kugel 
in die Urne werfen wollen, ſo hätte das Kabinet 
leicht die Verwerfung der Adreſſe erleben können, 
was feit 1830 keinem Miniſterium widerfahren iſt. 
Man iſt gegenwärtig ſehr geſpannt auf die Probe, 
welche das Kabinet vom 20. Oktober bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die geheimen Fonds zu aaf e, 
haben wird. Der betreffende Geſetz⸗Entwurf fol, 
wie es heißt, in den nächſten Tagen an die Kam- 
mer gelangen. f 3 
Athen, vom 10. Januar. 

(A. P. 3.) Das alleinige Thema aller oͤffent⸗ 
lichen Beſprechung und jeder Privat⸗Unterhaltun 
bildet der Verfaſſungs⸗Entwurf. Man fragt, 6 
es nicht unerläßlich ſei, daß Se. Königl. ep 
Prinz Luitpold von Bayern, als derma en 
praßumtiver Thronerbe könig Otto“s Shen 
jetzt ſeinen Aufenthalt in Griechenland nehme? 
Man faßt den Gegenſtand dabei von einem Ge⸗ 
ſichtspunkt aus auf, welcher ganz geeignet iſt, 
denen, welche dieſe Frage bejab end beantworten, 
den Schein eines hohen Patriotismus zu geben. 
Was des Guten ſeit den bavareſiſchen Zeiten hier 
geſchehen iſt, das meſſen die Griechen ihrem ma⸗ 
jorenn gewordenen und Griechiſch redenden 
Könige bei. Was von üblen Dingen nur anfge- 
Baan und erfonnen werden kann, das wird der 

eutſchen Umgebung des Königs, oder mit einem 
Worte, das wird den Bavarefen e 
Darum ſoll der präſumtive Thronerbe nicht außer⸗ 
halb Griechenland leben, er ſoll, wenn nicht mit 
Fleiſch und Pi N werden, jo doch unter 
den Griechen Griechiſche Sprache, Sitten und 
Gebräuche erlernen, um 3 dereinſt ſelbſt als 
Fremdling kommen und ſich im Regiment auf An⸗ 


* 


vere verlaſſen zu müſſen. Eine Zeitung geht noch 

weiter, indem ſie als eine fernere Unerläßlichkeit 
die hinſtellt, daß der präſumtive Thronerbe auch 
ſofort zur orthodoxen Griechiſchen Kirche 
übertrete. Denn, fo wird argumentirt, je fpäter, 
wie zu wünſchen, ein Negierungswechfel eintritt, 
deſto ſchwerer wird ſich der Erbe des Thrones 
wegen vorgerückter Jahre zum Glaubenswechſel 
entſchließen. Es hieße in der That, geringe 
Kenntniß der hieſigen Zuſtände und der öffent⸗ 
lichen Meinung des Landes verrathen, wollte 
irgend wer daran zweifeln, daß dieſe einzige Frage 
im Stande ſei, alle Gemüther in lebhafte Bewe⸗ 
ung zu verſetzen, wie ſie denn auch in der That 
Igon mit einem Eifer beſprochen wird, als wäre 
ohne ihre Erledigung kein Heil zu hoffen. Und 
ähnlicher Gegenſtände, die geeignet ſind, alle Lei⸗ 
denſchaften in Aufregung zu bringen, von noch 
ſo viele, Be man dieſelben nur aufzuzählen braucht, 
um die Beſorgniſſe gerechtfertigt zu Anden, welchen 
ſich noch immer fo viele befonnene Leute in Be⸗ 
treff des Ganges der Dinge in den nächſten Wochen 
hier überlaſſen, Beſorgniſſe, die neuerdings als 
um ſo begründetere erſcheinen müſſen, nachdem 
der längſt beſtandene und nur mühſam verborgen 
gehaltene Zwieſpalt zwiſchen den verſchiedenen, 
im Miniſter-Rath ſitzenden Parteihäuptern offen⸗ 
kundig geworden iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 4. Febr. Geſtern feierte in dem feſt⸗ 
lich dekorirten Saale des hieſigen Schützenhauſes 
der Verein der Freiwilligen aus dem Jahre 1813 
in gewohnter Weiſe das Erinnerungsfeſt an jene 
denkwürdige Zeit. 

— Am 1. d. ereignete ſich folgender Unfall auf 
unſerer Eiſenbahu: Auf der Bahnſtrecke zwiſchen 
Berlin und Bernau loöſte ſich nämlich die Kette, 
welche die Maſchine mit dem Tender verbindet, 
gerape in dem Augenblicke los, als der dem Maſchi⸗ 
niſten beigegebene Feuermann ſich von erſterem 
anf letztere begeben wollte; der Unglückliche fiel 
wiſchen den Tender und die Maſchine und wurde 
A überfahren, daß ihm ein Bein abgenommen 
werden mußte; man zweifelt jedoch nicht an ſeiner 
Wiedergeneſung. 

Berlin, 27. Jan. (Schleſ. Z.) Die neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Mörderin lauten dahin, 

daß man daſelbſt, und namentlich auf den größe⸗ 
ren Handelsplätzen, mit see Vorliebe von 
der Uebereinkunft ſpricht, die ſich zwiſchen der 
Regierung der Freiſtaaten und den Deutſchen Zoll⸗ 
vereinsſtaaten vorbereitet. Zugleich ſprechen dieſe 
Briefe ausdrücklich die Hoffnung aus, daß ſie, 
die Amerikaner, eine ſolche Convention von der 
drückenden Bevormundung Englands im Felde der 
Induſtrie befreien würde. — Eine merkwürdige 


Erſcheinung und ſeltſame Vermehrung der zahle 
reichen Ordensdekorationen in der Preuß. Armee 
iſt die Verleihung des Haus⸗Ordens des Königs 
von Aude, beſtehend in einer Ehrenkette, an den 
Grenadierhauptmann von Orlich, der, wie bekannt, 
im vorigen Jahre in Oſtindien war, ohne den 
eigentlichen Zweck ſeiner Reiſe, einem Feldzug in 
der Armee der Campagne beizuwohnen, zu errei⸗ 
chen. Wir haben bereits Brafilianifche, Türkiſche 
und einen Perſiſchen Orden in der Armee, doch 
noch keinen von einem Indiſchen Fürſten oder 
Nabob. Uebrigens iſt, wie bekannt, der König 
von Aude ein Vaſall der Britiſch⸗Oſtindiſchen 
Geſellſchaft. 


otsdam. Eine intereſſante Wette hat am 
2öften Januar hier zwiſchen einem Herrn v. A. 
und einem Offizier, dem Pr. v. H. ſtattgefun⸗ 
den. Der Erſtere wollte den Weg zwiſchen 
otsdam und Berlin hintereinander einmal zu 
2 einmal zu Wagen und einmal zu Pferde iu 
tunden machen, und zwar ſo, daß die Tour 
des Gehens und Fahrens zugleich abwechſelnd ge» 
macht wurde, indem Herr v. A. von Berlin bis 
Zehlendorf ging und dann bis Potsdam ſuhr, und 
von hier aus wieder bis Zehlendorf ging und bis 
Berlin fuhr, dann aber die Tour hintereinander 
zu Pferde machte, wobei natürlich 4 friſche Pferde 
auf dem Wege aufgeſtellt waren. Trotzdem, da 
dem Herrn v. A. ein Pferd ſtürzte, kam er denno 
eine Stunde vor Ablauf der feſtgeſetzten Friſt an 
und gewann den auf 100 Frd'or geſtellten Preis. 
Breslau, 25. Januar. (Schleſ. 3.) Ein 
. aus einem der jenſeits der Oder 
gelegenen Kreiſen befand ſich in Verlegenheit, das 
rückſtändige Pachtgeld für ſeinen Verpächter auf⸗ 
zubringen und beabfichtigte denſelben wo möglich 
dahin zu beſtimmen, ihm wenigſtens einen Theil 
davon zu erlaſſen. Da er ſich jedoch noch im 
Befige vieler Gegenſtände befand, durch deren 
Beſchlagnahme das Pachtquantum, im Fall fie ihm 
fein Verpächter wirklich vorenthielte, allenfalls 
gedeckt geweſen fein würde, fo ging er mit fi 
zu Rathe, wie er es wohl anzufe en habe, um 
jenem dieſe Obiekte zu feiner Befriedigung für 
den Fall zu entziehen, daß er keinen Pachterlaß 
von ihm bewilliget erhalte; fand jedoch ſelbſt keinen 
genügenden Ausweg. Inzwiſchen hatte derſelbe 
einen anderen Pächter aus der Nähe am dritten 
Orte kennen gelernt, und in ſein Vertrauen ge⸗ 
zogen; der ihm denn den Vorſchlag machte, ihn 
durch einen Schein verkauf zum Befiser ſeines gan ⸗ 
zen Eigenthums zu machen, und daſſelbe nach Er⸗ 
reichung feines Zweckes wieder zurückzunehmen. 
Diefer Verschlag wurde angenommen, das Geſchäft 
abgeſchloſſen und der Se 46% gegen Aus⸗ 
ſtellung eines Schuldſcheines auf Höhe des ver⸗ 
abredeken Kaufgeldes auch wirklich in den Beſitz 


Scheinverkäufers geſetzt. 
piefem auf ſolche Weiſe 
enſcheinlich beabſich⸗ 
en jedoch auf dem 
war eben ſo wenig mit 
u Werke gegangen. 
derſelbe ſein Eigenthum über⸗ 
tfernte ſich Erſterer ſofort aus 
n Wohnorte damit und obwohl 
offenbar um all das Seine Betro⸗ 
N [ gelungen, zu ermitteln, daß ſich der 

etrüger hierauf am hieſſegen Orte niedergelaſſen 
habe, fo fand fi jedoch bei de 
seranlaßten Inanſpruchnahme, da 
war der werthvollere Theil ſeines Habe 
dieſen ſchon wieder anderweitig wirklich vers 
worden war, während die Be 
auf den angeblich nur zum 
Kauf und Verkauf überdies 


ſämmtlicher Sachen des 
Die Strafe für den von 
gegen ſeinen Verpäch 


Fuß 

redlicher Abſicht g 

Denn ſobald ih 
eben hatte, en 
einem bisherige 


en durch jenen 


hauptung in Bezug 
Scheine geſchloſſenen 
gerade hin beſtritten 


Von der Saale, 14. Januar. (Königsb. Allg. 
Die Regierungen beurtheilen noch immer 
les Perſonenwechſels die Verhältni 
den der Deutſchen Univerſitäten ni 
ſo, daß ſie danach in zweckmäßiger Weiſe be⸗ 
herrſcht werden könnten. 
nen kann, daß in mancher Burſchen 
liches beſprochen worden iſt, ſo er 
ſeinem rechten Lichte, d. b 
nicht als gefährlich, ſondern als Po 
auch der König von Preußen geurt 
die letzten Unterſuchungen en 
ten mit geringer Diseiplinarſtrafe abkom⸗ 
ieß, während man in Sachſen aufs Strengſte 
Allein wo der Königl. Will 
r ſchreitet — und er kann doch 
in den kleinſten Einzelnheiten im Voraus ordnen, 
ſondern muß die organiſchen Vorſchläge der Ver⸗ 
waltungsbehörden abwarten 
mer noch viele Rathloſigkeit. 
onders darin, daß man a 
erwieſene Maßregeln äußerlich feſthält und den 
annimmt, als thäten ſie ihre Wirkung, 
d offenkundig das Gegentheil ſtattfindet. 
Alte Verordnungen, die früher eutſtanden find als 
5 ni 11 
andsmannſchaften au 
Im Jahre 1819 kam das Ver⸗ 
Man verbot ſie, 
8 feindſelige De⸗ 
> Zraums von deut⸗ 
gen Regierungen und Regie⸗ 
nen ausgingen; allein alle 


Wenn man nicht leug⸗ 


digen und die Be⸗ 


gegen ſie war. 


Dieſe zeigt ſich be⸗ 
ltere, als unpraktiſch 


Y 

den Univerfitäten. 
bot der Burſchenſ 
weil an einigen Orte 
monſtrationen zu G 
ſcher Einheit und ge 


gen Vereinen war 
bmahnenden Vorſchrif⸗ 
Burſchenſchaft gegen- 


Trieb der Jugend zu gef 
ſtärker als die Macht — a 
ten. Die hier und dort der 


über in den Schatten geſtellten Landsmannſchaften 
traten überall in Maſſe wieder auf, weil man ſie 
als einen Damm gegen die gefürchtete Burſchen⸗ 
ſchaſt ſchonte. Aber auch dieſe iſt auf mehreren 
dentſchen Univerfitäten dauernd nicht verſchwun⸗ 
den, fondern überall nach kurzer Zeit wieder er⸗ 
fanden, wiewohl fie mehr und mehr in der Ge⸗ 
ſtalt einer Einzelgenoſſenſchaft neben den Lands⸗ 
mannſchaften erſchien, weil ein kräftiges Auſtre⸗ 
ten durch die Behörden überwacht und gehindert 
wurde. So er die Sache noch jetzt. Man ber 
aufſichtigt die Studirenden vielfach auf die pein⸗ 
lichte Art. Man geſtattet ihnen keine größern 
und offentlichen gefeligen Zuſammenkünfte (Com⸗ 
merfche), die doch, wie alle einſtigen Theilnehmer 
wiſſen, des Erhebenden und Begeiſternden Viel 
boten Dafür läßt man es geſchehen, daß die 
einzelnen Landsmannſchaften kagtäglich in ihren 
Kneipen der gemeinſten Ausſchweifung im Trun 
fröhnen. Man ſcheut jeden möglichen und künf⸗ 
tigen Mißbrauch: aber daß beut du Tage viel 
mehr Studenten durch Unſittlichkeit zu Grunde 
ehen, als zur Zeit der gefürchteten Burſchenſchaft, 
cheint man nicht zu gewahren. Die Namen aller 
Verbindungen, Allemannia, Marchia, Pomerania, 
Thuringia und wie ſie weiter heißen, die jedes⸗ 
maligen Chargirten, alle Beſchlüſſe, jede Zuſam⸗ 
menkunft, ja ſämmtliche Statuten in genaueſter 
Abſchrift ſind den akademiſchen Senaten und Cu- 
ratorien mancher Univerſitäten bekannt. Eine 
durchgängige Reform iſt hier nöthig und gar nicht 
wem Man fängt ja jetzt wieder an, auf das 
orporationsweſen Werth * legen, und mit gutem 
Grunde, denn man bemerkt mit S recken, wohin 
ſeine b die Bürgerſchaften geführt 
hat. arum ſtellt man denn nicht auch auf den 
Univerfitäten Aehnliches her? Uuſere Vorfahren 
ſahen gar nicht unrecht, wenn ſie die akademiſche 
Genoſſenſchaff in vier Nationen eintheilten. Jeder 
Student müßte verpflichtet ſein, einer Lande» 
mannſchaft anzugehören; das Mehr oder Weniger 
ſeiner Theilnahme an ihren Angelegenheiten i 
nachher ſeine Sache. Alle Lands mannſchaften 
müßten vom Staate anerkannt und ihre Organi⸗ 
ſation von ihm eingeſehen und beſtätigt werden. 
Die Wahlen ihrer Chargirten müßte er kennen 
und billigen; ihre Zuſammenkünfte müßten oͤffent⸗ 
lich fein, gegenfeitige Reibungen durch einen ang allen 
Lands mannſchaften zuſammentretenden Senioren 
convent vermittelt werden; die einzelnen Lands⸗ 
mannſchaften müßten die Sittlichkeit ihrer Mit⸗ 
glieder und die Duelle überwachen und als Ehren» 
at über muthwillige oder hämiſche Veran⸗ 
aſſung ter für Feſtzüge, Feſtſpiele, gemein 
ſchaftliche Leibes- und Waſſenübungen, wiſſen⸗ 
ſchaftliche und Singvereine alles Mögliche gethan 
und dazu die Mitwirkung beliebter Lehrer in An⸗ 
ſpruch genommen werden. Keine Geſeßwidrigkeit, 


3 


eine Roheit, keine Ausſchweifung kann vor dem 
Lichte der Oeffentlichkeit 8 Unſere Univer- 
fitäten würden in wenigen Jahren einen andern 
und erfreulicheren Anblick darbieten, als jetzt. 
Man wende nicht ein, die Bundesgeſetzgebung 
dürfe nicht einſeitig geändert werden. Preußen 
kommt es auch hier zu, die Einleitung zu treffen, 
daß das Alte und Uubrauchbare dem Friſchen und 
Zeitgemäßen weiche. 

Wien. Ein ſehr origineller Contrebandefall 
erregt hier die Aufmerkſamkeit des geſammten 
eye Ein Baron ' fuhr von Zeit zu 
Zeit in einer eleganten Equipage zur Mariahilfer 
Linie hinaus, worauf er nach Verlauf einiger 
Stunden wieder zurückkehrte. Equipagen pflegen 
ſelten gefällämtlich durchſucht zu werden, wie dies 
bei andern Fuhrwerken der Fall iſt. Dieſen Um⸗ 
ftand benutzte der genannte Herr, um ausländiſche 
Cigarren in Maſſen nach der Stadt zu ſchmuggeln. 
Die Equipage war ganz darauf eingerichtet und 
enthielt eine Meuge verſteckter Au bewahrungs- 
oͤrter. Eine geheime Anzeige ſcheint übrigens 
ſtattgefunden zu haben, und als man den Wagen 
eines Tages genau durchſuchen zu wollen erklärte, 
legte ſich der E genthümer 5 Fliehen, wurde 
jedoch anf offener Straße gefangen. Die Anzahl 
der eben transvortirten Cigarren ſoll ſich auf 
mehre 1000 Szück belaufen Rs 
nen 

g Theater. 

Am 2ten d. M. foben wir „Kabale und Liebe“, 
von Schiller; Herr Emil Devrient aus Dresden, 
Ferdinand v. Walter, die erſte Rolle in dem Cy⸗ 
elus, deſſen Hochgenuß uns bereitet worden it. Warum 
grade dieſe Rolle als Einführung” eines fo bedeuten⸗ 
den Namens, und von wem grade fie gewaͤblt wor⸗ 
den? wir wiſſen es nicht, und die unbedingte Hoch⸗ 
ſchaͤtzung, welche dem Namen und dem Kuͤnſtler, der 
ibn trägt, beinahe in ganz Deutſchland, gern und ſehr 
gerecht gezollt wird, unterſagt ein weiteres Eingehen 
auf dieſe Frage. Die Grunde. welche Jeglichem im 
erſten Augenblicke, für eine ſolche Wabl ſich aufe 
drängen dürften, weiſen wir, wenn von einem Emil 
Devrient die Rede iſt, entſchieden zuruck: feine Wahl 
konnten ſolche Gruͤnde nicht beſtimmen. Ein bewaͤhr⸗ 
ter Ruf war dem Kuͤnſtler — den wir früber nie ger 
ſehen — vorangegangen, und das duͤrfen wir fchen 
heute ſagen: ein wohl erworbener. Daß wir aber nicht 
weiter urtbeilen, rechtfertiget das eben Bemerkte, denn 
ſelbſt die ſcharfſinnigſte Kritik duͤrfte aus der Darſtel⸗ 
lung grade dieſer Rolle ein Urtheil uͤber einen Kuͤnſt⸗ 
ler, wie Emil Devrient es jedenfalls iſt, ſchwerlich 
zufammenzuftellen und zu rechtfertigen vermögen, 

Sprechen wir daher von dem Kuͤnſtler nur als Fer⸗ 
dinand v. Walter, denn als ſolchen kennen wir ibn 
allein. Zur Darſtellung trug Devrient hinzu, ein 
Aeußeres, empfeblend, wie wir es ſelten antreffen, ein 
Organ, deſſen Ausbildung vollendet in jeder Beziebung, 
oft wohllautend, wie ein füßes Lied genannt werden 
muß, eine abgemeſſene und angemeſſene Geſtik, und 
eine ſprechende Mimik. Die Rolle bedingt alle Stadien 


des Patdos, — hier im Gegenſatze zu dem Etbos, 


wenn anders eine Erſcheinung, wie Ferdinand v. Wal⸗ 
ter es if, ein Charakter genannt werden darf. 

Alle Stadien des Patdos haben wir geſagt, 
und wir glauben ſagen zu müſſen, daß in der Darſtel⸗ 
lung derſelben E. Sevpient's Kunſt als eine gedie. 
gene, bobe ſich gewieſen hat; die Biegſamkeit des 
Sprach-Organs, deſſen ununterbrochener Wahllaut, die 
Sicherheit, de Anmuth jeder Bewegung, die Bedeu⸗ 
tung der oft unſcheinbarſten, das ſtumme Spiel, die 
Mimik uͤberbaupt: Alles ruft uns zu: Emil Devrient 
iſt ein eminenter Kuͤnſtler! 

Warum aber — wir dürfen es nicht verſchweigen 
— find wir an jenem Abend Häufig der Frage begeg⸗ 
net: iſt Emil Devrient ein wabrhaft genialer 
Künſtler? oder aber verdankt er ſeinen Standpunkt 
in der Kunſt, und wir laͤugnen es nicht, feine Be⸗ 
deutung einem unerſchuͤtterten Willen, einem dauern⸗ 
den Studium, einem beinahe unglaublichen und dabei 
glücklichen Fleiße? Wir wagen es nicht zu entſcheiden, 
aber wie gefagt, bei mancher Bewegung, bei mancher 
Rede hat uns die Frage uͤberraſcht; iſt das, was un⸗ 
willürlich erſcheint, woblerwogene Abſicht? iſt das, was 
wir aus dem Innern als eine Nothwendigkeit hervor⸗ 
tretend zu erkennen vermeinen, nur Ergebniß einer Bes 
rechnung? Wir haben, wie wir bemeift, noch kein 
ltheil, wir kennen den Kuͤnſtler verſoͤnlich gar nicht, 
und feine dramatiſchen Arbeiten kommen bei Beant⸗ 
wortung unſerer Frage kaum in Rede. Ader ein 
Abend hat ibn uns lieb gemacht, ſo daß wir das 
durch und durch geiſtige Element, das eigentliche 
Leben in feinen Objeftivitäten, als berrlichſten Schmuck 
nicht ibm auch, auch das innigſte wunſchten. Wir 
werden im naͤchſten Blatte ein Weiteres von unſerem 
Kuͤnſtler zu reden haben. 2 

Die Vortellung nennen wir gern eine hoͤchſt fleißige, 
eine ſo anſprechende, wie ſolcher Stoff es gegen⸗ 
waͤrtig zulaͤßt. 

Mlle. Heyne, Louiſe, ubrigens hoͤchſt brav und 
ganz befried gend, iſt eine zu geſunde, tüchtige Orga⸗ 
nifation, als daß ſie die kraͤnkelnde Sentimentalität — welche 
der noch unreife Dichter der Monſtruoſitaͤt und der 
Excentricität feiner Helden entgegen ſtellen zu muͤſſen 
vermeint bat — gaanz in ſich aufnehmen und zu res 
produziren vermoͤchte. Die Erſcheinung war lieblich, 
und die Rede in einzelnen Scenen, ſelbſt jener ſenti⸗ 
mentalen Exaltation vorzüglich. 2 

Dlle Gaede, Lady Milford, dat uns zuweilen 
überrafcht; fie batte in ihren beiden Scenen wiklich 
glückliche Momente. Ihre Geſtik entbehrt oft der Be⸗ 
ſonnenheit, noch öfter des Adels. 

Die Herren Höffert, Naumann und Grauert 
wußten fich Lot zu erwerben. 


Barometer: and Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens Mittags | Abends 
Ja nuar. E 6 Ubr. | a | 10 ubr. 

Barometer in 9 1-| 331.227 33207 333,90— 
Parifer Linien | 2. 393,91 333,00“ "333,47: 
auf 0% reduzirt. N 3. 33,4% | 339,97 | 334,33" 

1. 0,0% 0,6° 0,0° 
Thermometer ! a 
“9 Reaumur.( 3. 0,6 + os 08⸗ 


Offizielle Bekanntmachungen. 
Publican dum. : 

Der Mühlenmeiſter Fritze beabſichligt in feiner auf 
den Vommerensdorfer Anlagen an der Berliner Ctauſſee 
delegenen Windmühle 5 der Grützlamplen einen 
weiten Mahlgang anzulegen. 

In eines Eb vom 2Sften Oktober 1810 
wird ein Jeder, der durch die beabſichtizte Anlage eine 
Gefährdung feiner Richte flechtet, bietdurch aufgefor⸗ 
dert, ſeinen Widerſpruch binnen 8 Wochen präcluſivi⸗ 
ſcher Frift, ſowohl bei der untetwichneten Behörte, als 
bei dem Bauherrn geltend zu machen 

Stettin, den 10ten Januar 1844, 

Königl. Poliieis Direftion. Heſſenland. 


Die bieſigen Pferdemärkte werden ſich künftig an 
die der benachbarten Städte anſchließen und gewähren 
außerdem den Käufern und Verkaͤufern manche Vor⸗ 
theile. Namentlich wird kein Damm oder Pflaſter⸗ 
geld oder andere Abgabe erboben und an Unterkommen 
für Menſchen und Pferde mangelt es nicht. Ueberdies 
laßt ſich eine reiche Auswabl erwarten, weshalb wir 
noch beſonders znnächſt auf den am (aten Februar ge. 
abzuhaltenden Vieh⸗ und Pferdemarkt aufmerkſam 
machen. Greifenhagen, den 60ſten Januar 1844. 

Der Maaigrat. 


Citerariſche and Runfi- Anzeigen 


Bei P. E. Sillig in Dresden erſchien und if in der 
unterzeichneten Buchhandlung in Stettin zu haben: 


Emil Devrient 


und das deutſche Schauſpiel in Dresden 
von Paul Jones. 
Eleg. broch. Preis 5 fgr. 


Dieſe kleine Schrift wird Freunden und Verebrern 
des großen Künſtlers eine willkommene Gabe fein. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


éon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 46 , am Roßmalkt. 


In der Nicolab'ſchen Bu: handlung: (C. F. Gut⸗ 


berlet) iſt zu haben: 


ir ſind Gottes Kinder. 


Predigt, 
am Zen Epiphanius⸗Sonntage 1844 


vor 
der St. Johannis Gemeinde gebaiten 


g von 
Ludwig Friedrich Schultze, 
Koͤnigl Militair⸗Oberprediger des ten Armee ⸗Corps. 
Auf Verlangen der Zuhörer zum Druck übderlaſſen 
und von ſolchen berausgegeben 


zum Beſten des Bürger⸗Rettungs⸗ 
IJnſtituts. 


Stettin, 1844, 
um dieſe berrliche Rede, aus welcher der Leſer Troſt 
und Erbauung zu ſchoͤpfen vermag, Jedem zuganglich 
zu machen, iſt der Preis nur auf 25 Sar. geſtellt, 
ohne jedoch dadurch dem Wobltbaͤtigkeitsſinne eines 
geehrten Publikums Schranken ſetzen zu wollen. 


Von dem berühmten 


Domino⸗Mazureck, 


- gewidmet 
den drei Sängerinnen des Blumengrußes, 
ſind noch Exemplare bei uns vorraͤthig. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier ) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Abonnement 


mit Erwerbung der Musicalien als Eigen- 


thum. Prospect gratis. 


C. Bulang, 


gr. Domstrasse No. 799. 


Ent bin dungen. ; 

Die heute Morgen 7 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Thereſe, geb. Jancke, von 
einem gefunden Knaben, beehre ich mich hiermit aus 
waͤrtigen Freunden und Verwandten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Cammin, den len Februar 1844. 
Bernhard Steffen. 

Geſtern Morgens 6 Uhr wurde meine liebe Frau, 
geb. Herold, von einem gefunden Mädchen glücklich 
entbunden, welches ich hiermit meinen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzeige. 

Stettin, den Zten Februar 1844. > 

Eduard Willenius. 


Todesfälle. 

Nach langen Leiden entſchlief heute Mora z ei⸗ 
nem beſſern Leben meine geliebte Tante, die ittwe 
Frenkenberg, in ihrem G6lften Lebensjahre. Dieſe 
Anzeige allen ibren Verwandten und theilnehmenden 
Freunden von der tief betruͤbten 

Mathilde Menne, geb Geske. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Mährend des Neubaues meines Hauſes wohne ich 
jetzt Junkerſtraßen⸗Ecke, dem alten Hauſe ſchraͤgüber, 
welches ich meinen geehrten Kunden hiermit ergebenſt 
anzeige. f F. Kortb, 
= Sattlermeiſter und Tapezierer. 


Stettiner Walzmühle. 

Das Erſcheinen des neuen Aktiengeſetzes hat uns 
veranlaßt, die Statuten demgemaͤß umarbeiten zu laſ⸗ 
ſen, ehe ſie aufs Neue den bohen Miniſterien vorge⸗ 
legt werden. Wir erſuchen daher die Herren Aktionaire 
zur Genehmigung und Vollziehung des neuen Ent⸗ 
wurfs ſich zu einer außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſa nmlung am f Be 
Sonnabend den loten Februar, Vormittags 10 Uhr, 
im Boͤrſenlokale einzufinden, indem wir von den Aus, 
bleibenden annehmen werden, daß ſie mit dem Ent⸗ 
wurfe einderffanden find und ihn gevehmigen. — Der 
Entwurf liegt zur Durchſicht jedes Aktionairs im 
Comptoir der Direktion bereit. 

Das Comité der Stettiner Walzmüble. 5 
Breßler. Goͤrlitz. Heſſenland. Wieſenthal— 


Kalligraphisches. 

Alken, Jung und Alt, Herren und Damen, ganz bes 
ſonders aber jungen Lenten, welche ſich der Hardlung 
oder ſonſt einem das Schreiben bedingenden Berufe 
widmen, denen daran gelegen iſt, eine feſte, ſicher ge⸗ 
laufige, für Jedermann leſerliche und gefaͤll ge Hand⸗ 


ſchrift zu ewinnen, zeige ich hiermit ganz ergebenſt 
an ba ich 


mit obrig ei a ng I 5 
en kalligraphiſchen Curſus na eigener Methode bes 
Ei Bag nen und jederzeit zu demſelben Schreib⸗ 
luſtige gern aufnehmen kann und werde. 
F. A. von Fielitz, 
Kalligr. u. ebem. Bibliotbekar d. Königl. Moln. Bank, 
kl. Papenſtr. No. 308, 3 Treppen hoch. 


Brillante Masken Anzüge und Domino's für Her⸗ 
ren und Damen, in den ſchoͤnſten Lichtfarben, ſind in 
großer Auswahl zu billigen Preiſen zu vermiethen 

Mittwochſiraße No. 1077, 2 Treppen hoch. 


5 Thlr. Belohnung. 2 

Am Sonnabend den Zten Februar iſt eine goldene 
Tuchnadel, mit Brillanten gefaßt, an einer kleinen gol⸗ 
denen Kette, am Kohlmarkt No. 018 aus Verſehen 
mit einer Decke aus dem Fenſter geſchüttet worden. 
Der ehrliche Finder erhalt obige Belohnung, wenn 
folche auf dem Polizei⸗Bureau oder Koblmarkt No. 618, 
2 Treppen boch, abgegeben wird. 

ni 

In einer Provinzial und Kreisſtadt Pommerns, an 
einem ſchiff baren Strom, it ein Zimmermeiſter geneigt, 
Krankbeitshalbet fein Geſchaͤft, welches vortheilbaft 
rentirte, aufzugeben, und da an feiner Stelle ein ande⸗ 
rer Zimmermeiſter dort binlängliche Beſchaͤftigung, bas 
ben würde, auch das Werkzeug ıc. an denfelben über ⸗ 
laſſen werden kann, ſo koͤnnen hierauf Reflektirende 
das Naͤhere erfäbren in Stettin bei Herrn Holtzhei— 
mer, Hötel de Russie. Ein bedeutender Holzplatz und 
entſprechende Scheunen und Schuppen koͤnnen gleich⸗ 
falls mit uͤberlaſſen werden, ſowohl kaͤuflich als miethsweis. 


Dienstag den bten Februar: Großes Concert, wozu 


nladet Franz Franke 
be Grünthaler Halt. 
Dienſtag den ten Februar, Adends 7 Ubr, lade ich 
zum Souper à la tortue, à 7 fgr., ergebenſt ein. 
Franz Franke, Grö nthaler Halle. 
Be 


me Sehr elegante Masken⸗Anzüge und Dominos 


für Damen und Herren, ſäͤmmtlich neu, find zu ganz 


billigen Preiſen zu vermiethen Fiſchmarkt No, 902. 


* 163 „ „„ 4% %%% „lee 13 


» Anzeige 
für die Mit 


x 

n ge. 2 
lieder der Concordia-Geſellſchaft. 2 
Die Zte muſikaliſche Soiré wird nicht am boten; 
ſondern Dienſtag den 13ten Februar 2 
Anfang 7 Uhr Abends. 


53964614 


g — ; 
= Elegante Masken-⸗Anzüge für Herren, fo wie 

auch eine große Auswahl Dominos ſind zu vermiethen 

Fuhrſtraße No. 041. G. Schröder. 


Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß mein Sohn in Berlin die meueite Metbode, Stift⸗ 
ſtiefeln anzufertigen, erlernt bat. Es werden von jetzt 
ab 10 meinem eee ee es ge⸗ 
wünſcht wird, angefertigt, auch ebenfalls terricht 
darin ertheilt. rs Wittwe Krieß, N 

Beutlerſtraße No. 92. 


Da wir alle unfere Bedürfniſſe baar bezablen, fo 
warnen wir einen Jeden, Niemandem auf unſern Na⸗ 
men obne Bezahlung etwas verabfolgen zu laſſen, wir 
ſteben fir dieſelbe nicht ein. 

Stettin, den sten Februar 1844. 


5 J. Blancbois nebſt Fran. 
Getreide-⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 3. Februar 1844. 
Weizen, 1 Tblr. 25 gr. bis 2 Edle, 24e. 
BR, „ VE 1 Fo 
Gerte, Be 
afer, 20: ® 
rbſen, 1 


Fonds- und Geld- Cours. 


1 N 
1 . 


Berlin, vom 3. Februar 1844. 


Staats-Schuld-Beheine 
Preuss. Eagl. Obli- ationen 30. 
Prämles-Seheiu« der Sechaudl. 
Kur- uud Neumärk, Schuldrverschreib, . . 


Berliuer Stadt-@bligstionen „+. ++ 
Dauziger do. in Theilen 
Westpreuns. Dfandbrieſ 0s* 
Grossherzogl. Poseusche Pfaudbriefe. . . » 
do. do, do. 
Ostpreussische do. 
Pommersche de. 
Kur- und Neumärkische de. 
Schlesische do. 
—̃ — 
Gold ul mar ũ o „** 
Friedrlebsd'ohhttenn re ee 
Andere Goldmünzen 6 5 Te. cu.» 
Biscdnta e le ag niareuee « , 
— 


Actien. 
Berka-Potsdamer Elsonbabn »..,.... 


de. do. Prior..Oble. ...... 
Magdeburg-Leipziger Klzeubaknn 
a4. do  Prior.-Oblig. 4 
Berlin-Aubat. ise nung — 145 144 
do, do. Prior.-Oblig - „ 4 — 11088 
Düsseki.-Elberf. Riacubah mm ; 5 — | 
de. do. Priorbig. sure * 4 984 971 
Rheinische Klzenb alan „ 5 82 81 
do. Prior.-Oblg. 44981 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn 51150 I — 
do, do.  Prior.-Obie- + - 41. (1037 
Vber-Sehlesiiche Eisenbahn «+ - + + “1 441194 | Fre, 
do. 40. Lin. I. wegen... 1151 4— 
Reclin-Stettioer Kisenbahn'Litt. A. u. . 4 — 23. 
Nach -e 8 3 4 1213 | — 
ei u-Frebusger eub: . — 5 
Bresb-Schweld 8 ahn 4 1203 I 


Beilage. 


Beilage zu No. 16 der Königl. Privilegirten, Stettiner Zeitung 


x Vom 5. Februar 1844. 


eits⸗poliz > 
Sich gr b Er Polizei 


N f 

Der von Maſſow bergewieſene, nachſtehend bezeich ⸗ 
vete Knecht Zrettin iſt nicht eingetroffen, es wird daher 
euf ihn aufmerkſam gemacht. 

Ueckermünde, den Laſten Januar 1844. 

5 Die Inſpektion der Landarmen-⸗Anſtalt. 

Signalement: Familienname, Trettin; Vorname, 
1 Geburtsort, Rehwinkel; Religion, evange⸗ 
liſch; Alter, 30 Jahre; Größe, 5 Fuß 47 Zoll; 

aare, blond; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, blond; 

ugen, blau; Naſe, dreit; Mund, groß; Bart, 
blond; Zähne, ziemlich ‚erhalten; Kinn, rund; Ge 
ſichtabildüng, oval; Geſichtsfarbe, gefund; Geſtalt, 
mittel; Sprache, plattdeutſch. Beſondere Kennzeichen, 
das rechte Knie verlahmt. 


Auktionen. 


Nusbolz⸗Verkauf. i 
In dem auf den 20ſten d. M. beim Gaſtwirtb Ka⸗ 
row zu Damm angeſetzten, durch die oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
ter bereits bekannt gemachten, großen Brennhalz-Ver⸗ 
kaufs,Termin des Koͤnigl. Klützer Forſtreviers foll das 
bereits eingeſchlagene und bis dahin woch erfolgende 
eichen und buchen Klafter⸗Nutzholz ſchönſter Qualitat 
zugleich mit verkauft werden, und bleibt der auf den 
22ſten d. M. auf der Förſteret Fliederbruch angeſetzte 
Nutzbolz Verkauf nur für die eichen und buchen Nutz⸗ 
lzer in Stämmen. Klütz, den Iften Februar 1844. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Rich ter. 


Auf den Antrag der Rhederei ſollen nachbenannte 
chiffe im Comtoir des Unterzeichneten am loten Fe⸗ 
bruar c, Nachmittags 3 Uhr, meiſtbietend verkauft 
werden, als: 
1) der Schooner „die Schnellpoſt,“ bisher geführt 
vom Capt. C. G. Evert, 90 Normal-Laſten groß, 
bier liegend, 
die Brigg „von Nagler,“ bieber geführt vom 
Capt. A. F. Karſtädt, 170 Normal⸗Laſten groß, in 
8 Swinemünde liegend, 
3) die Brigg „die Krone,“ bisher gefuhrt vom Capt. 
70 fee 125 Normal⸗Laſten groß, in Wol⸗ 
a 2 
Das Verzeichniß der Schiffs Inventarii iſt bei mir 
einzuſehen, Stettin, den iſten Februar 1944. 
C. A. Herrlich, Schiffsmakler. 
Dienſtag den igten Febrnar c. «EI 
wird in der Brunnſchen Korit wiederum eine Partie 
kiefern Bauholz an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Die Auktion beginnt Vormittags 9 Uhr. 
n e 
Zum Berkauf von 70 Reten einewand, die tm unfe 
Atdeltekauſe angefetilgt ıft, haben wir omen Termin au 
Donnerftag den sten Februar, Nachmittage 23 Uhr, im 
8 . 5 
te iu den 2ſten Januar 1999. . N 
= Die Armen Direktion. 


0 
— 


7 8 t machung. 

Hoͤherer Verfügung nafolge find Mittwoch den taten 
Februar, Morgens 9 lber, auf dem bieſigen Artillerie- 
Zeughofe 800 Stück Lernen verſchicdener Größe in 
kleinen Darıbien öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
zu seritrigern, wou Kauflubige eingeladen werden. 

Stettin, den 27ilen Jinuar 1844. 
Königl. Arilletie⸗Depot. 


Am l2ten d. M., Vormittags 8 Uhr, fon in der 
bieſigen Stadt Forſt wiederum circa 200 Stück kiefern 
Bäume, größtentbeils von ſtarker Befchaffenbeit, welche 
zu Baus, Nutz- und Brennbolz geeignet find, auf dem 
Stamme öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Poͤlitz, den 1ften Februar 1844. - x 

Der Magiſtrat. 


Vertäufe unbeweglicher Sachen. 
In Stettin iſt ein 3 Etagen hobes und mit vier 


lem Speicher, und Bodenraum werfehenet maſſives 


Wobn⸗ und Geſchaͤftsbaus ſofort zu verkaufen und 
das darin ſeit 25 Jahren betriebene Kuchenbäckergeſchaͤft 
mit allen dazu vorhandenen Waaren, an Mehl ze., zu 
übergeben. Der Verkäufer. iſt geſonnen, mit einem 
reellen Käufer, der aber doch 4— 5000 Thaler Anzah⸗ 
lung machen kann, zu unterhandeln und bittet Adreſſen 
unter A. B. in der Stettiner Zeitungs⸗Expedition ab⸗ 
zugeben, wo dann die geeigneten Antworten, ſobald 
darauf geit werden kann, ihnen zugehen follen. 


— 


aus Verkan f. 

Das sub 735 in der Louiſenſtraße belegene 
Haus nebſt Zubeboͤr ſoll auf den Munſch der Beſitzerin 
am gien Februar c., Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Geſchaͤftslokal, Bollenſtraße No. 784, Eck 

der kl. Domſtraße, zum Verkauf geſtellt werden. 
Kaufluſtige werden daber zur Adgade ihrer Gebote 
eingeladen; die Bedingungen, fo wie der Hypotheken⸗ 
ſchein find bei mir einzuſeben. 
Stettin, den loten Fannar 1844. - 
Zitelmann, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Gaſthofs⸗ Verkauf. 

Veränderungsbalber beabſichtige ich meinen allbier 
am Markt No 77 belegenen, vollſtaͤndig eingerichteten 
Gaſtbof „zu den drei Kronen“, der ſich, vermoͤge lei, 
ner darin befindlichen Räumlichkeiten, auch beſonders 
zum Betriebe eines kaufmanniſchen oder zur Anlage 
eines Fabrifgefchäftd eignen dürfte, und bei dem ſich 
nebſt Auffahrt ein geraͤumiger Hof und Stallung für 
130 Pferde befindet, unter annehmlichen Bedingungen 
aus freier Hand meiſtbietend zu verkaufen; 2 habe 
dazu einen Termin auf den Loſten Februar d. J. 
angeſetzt und lade zu demſelben hierdurch Kaufliebha⸗ 
ber mit dem Bemerken ein, daß bei einem annehmlich 
befundenen Gebote der gerichtliche Contract ſogleich ab⸗ 
geſchloſſen werden kann und die Bedingungen taglich 
bei mir einzuſeben ſind. 
Cammin in Pomm., den Iten Januar 1944. 

Koppe n. 


1 


Das Haus Speicherſtraße No. 71, ganz nahe der 
großen Laſtadie und der Oder 10 Eh ſeit Jab; 
ren eine bedeutende Tabacks⸗F betrieben, ſoll jetzt 
mit oder auch ohne den dahinter befindlichen Bauplatz 
von über 6000 [Fuß Flachen⸗Raum aus freier Hand 
dillig verkauft werden. - Käufer erfahren die Bedingun⸗ 
gen große Laſtadie No. 220 pei J. Schmidt. 


Auf den Wunſch der Eigentbümer foll das sub 
No. 891 der hiefigen Frauenſtraße belegene Grundſtück, 
zu welchem ein Wohnhaus von 4 Etagen, nebſt Sei⸗ 
tenfluͤgel von 3 Etagen, ein Speicher von fünf. Eta⸗ 
en, Kellerei und eine Wieſe gehoͤren, und deſſen 
Lage und Einrichtung namentlich den größeren kauf⸗ 
maͤnniſchen Geſchaͤfts⸗Betrieb geſtatten, “ 


am 26ſten Februar dieſes Jahres, Nachmit⸗ 


tags 4 Uhr, in meiner Wohnung verkauft werden. 
ie Bedingungen ſind bei mir einzuſehen. 


Der Zuftig. Commiffarius Krauſe. 


verkaufe beweglicher Sachen. 


Der Ausverkauf von Engl. Steingut, beſtehend in 
Schuͤſſeln, Sauciéren, Schüſſelglocken ꝛc., fo wie vers 
oldeten Taſſen und Eryſtall, wird im Laufe dieſer 
Woche im Laden große Dom» und Pelzerſtraßen⸗Ecke 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr fortgeſetzt. 
Ein großer Vorrath von Medizinglaͤſern, Retorten, 
kleinen Hafen, grünen Flaſchen aller Art, zu Liqueur 
und Bier ſich eignend, wie auch Probeflaſchen, ſollen 
zu jedem Preiſe ſortgegeben werden. 
riſche Butter, a Pfd. 6 ſgr., bei 
Eile e e 


G. A. E. Schmuckert, 


Handſchuhmachermeiſter aus Berlin, 
Stettin, Grapengießerſtraße No. 427, 
empfiehlt Offizier⸗Handſchuhe von den geringſten bis 
zu den feinen Sorten, Uniform Cravatten und De- 

genkoppel eigner Fabrik. 
k im An 98 ie. 5 
nter ſich „Buͤffons Naturhiſtorien“ in eilen, 
K en l. des Gartenvereins“ in 17 Baͤnden, 
beides mit vielen illum, Kpfrn, auszeichnen, ſteben bils 
lig zum Berkauf. Naͤheres bei Ed. Kolbe, Fiſchmarkt 
No. 959. i 
* rr 4 9 „„4„%%„„„„„„„„„“ * 
: Die ſchoͤnſten Ball⸗Handſchuhe für Herren und £ 
: Damen von 10 far. an, ‚fo wie auch lange von 2 


2 0 . bit * 
1 5 1 Wellbuf en, Handſchuhfabrikant, 8 
2 5 Roßmarkt No. 714. 2 
W * 


rr 


und kleine Schmiedekohlen find ia großen und 
Heinca dee I 977 beſter Sorte zu den billigſten 
i i mi en. \ 
Br find "Demifen und Boͤden bei mir zu vermiethen. 
B. M. Löwenstein, Zimmerplag No. 88. 


Ganz weißen feinen Arrae, die J⸗Faſche 20 far., al 


ten abgelagerten Jam. Rum, die 2⸗Quart⸗Flaſche 
10 fgr.,. ſeines ſchoͤnen Aromas. . zu Grog em⸗ 
pfeblend. C. A. Schwarze. 


1 Abtes eee ente ee 
Ausverkauf fertiger Damen-! 
Maͤntel. 


Unſer Vorrath fertiger Damens Mäntel, beſtebend 
in ſchwarzen, couleurten und ſeidenen, 
„diversen wolenen und Tuchmaͤnteln, 
ſoll für dies Jahr gaͤnlich geräumt und daber zu 
unzewoͤhnlich billigen Preiſen ausverkauft werden. 
J. Leſſer &. Co. 


eee eee eee 


„„ 


— — — 
eee eee 


Damaſt⸗ und Zwillichgedecke: 
zin allen "Größen, Tiſch⸗ und: 
$ Handtuͤcherzeuge, ſaͤmmtlich noch von . 


reinen Leinen, ohne legend eine Beimiſchung von 
2 Baumwolle, verkaufen wir, um damit zu räumen, 7 
2 iu auffallend billigen Preiſen. 2 
2 J. Leſſer & Co. 2 

* 


N eee 


2 Berliner Herren; Kleider: Magazin, N 

Einem hochverehrten Publikum zeige ich biedürch er⸗ 
ebenſt an, daß ich wieder auf das vollſtandigſte aſſortirt 
in, und offerire vorzüglich die beliebten Sammetweſten, 
welche ich direkt von Paris erbalten habe, und ver⸗ 
N ‚Sie e billigen Preiſe; ein kleiner Ver⸗ 
ſuch wird von der Reellikat überzeugen. Auch nehme 
ich von jetzt ab alle Beſtellungen an, und werde dies 
ſelben nach jedem Wunſch auf das ſchnellſte ausführen 
laſſen. Mein Logis iſt Moͤnchenſtraße No. 458, beim 
Fuhrherrn Pagel. B. Soldin aus Berlin. 


A 
+ Creme de Perse, 
das vorzuͤglichſte Mittel gegen fpröde und aufgeſprun⸗ 
gene Haͤnde, gelbe und rothe Flecken des Geſichts, ſo 
wie uberhaupt zur Beförderung einer weißen und wei⸗ 
chen Haut, offerirt a Flacon o far, 
W. O. Kleinmann. 


Eine Partbie Muſchelkaͤſchen und Toiletten will ich, 
um damit zu raͤumen, unter dem Einkaufs preiſe ver⸗ 
kaufen. W. O. Kleinmann, 


„ oberbalk der Schuhſtraße No. 625. 


Hamburger Rauchfleisch, Astrachansche Zucker- 
Erbsen und geräucherten Lachs empfiehlt 
August Otto. 


Zwei faſt neue Ladenſpi itlig zu f 
kauf Breitefrafe Ro. ge ſtehen billig zum Ver 


f . 

Von dem Kaͤmmereiholze auf dem Rathsholzhofe 
wird die Klafter elſen Kloben für 6 Thlr. und die 
Klafter elſen Knüppel für 4 Thlr. 20 ſgr. verkauft. 

3 Die Abfolgeſcheine giebt gegen Empfang des Geldes 

er Stadthofmeilter Ebert, Neuenmarkt No. 873. 

Stettin, den 15ten Januar 1844. 

Die Oeconomje⸗Deputation. 8 


Ein mabagonv Sopba iſt billi verkaufen Nö 
denberg Mo. 320, Ste Etage. BER 


K N.. 


x 


et eee 
2 Eine bedeutende Sendung ausgezeichnet ſchoͤner? 
r catrirter Poile de chevres, Camelotts? 


und Bareges zu 1 in beſter 2 
7 iger Qualität, empfingen. 2 
gan echtfarbiger Fuß Ad. % sind ? 

* 


* bee ee e e ee eee 


* eben empfing ich eine ee ee 


Poils de chevres in den neueſten und ges 3 


ſchmackvollſten Muſtern und empfehle ich ſolche 
biermit beſtens. ; i 


eaten Weis, 


AS SS SS TEPPWETETTITU e III SEE 22 n 


- * 1 “ * 
Unfer Seidenwaarenlager indurd } 
direkte Sendungen Mit den allerneueſſen Gegen⸗ 2 
fänden in ſchwarz und couleurt bedeutend vergroͤßert? 
worden. 2 
Durch felibyeitige Beſſellungen beim billigen f 
Stand der Zeit find: wir im Stande, dieſe neueſten : 
Gegenſtände noch zu den billigſten Preiſen zu ver $ 
kaufen und laden daher unſere geehrten Abnehmer £ 
ein, die ſe“ Zeit zum Einkauf zu benutzen, indem ſpä⸗ £ 

terhin höhere Preiſe eintreten werden. 1. 
J. Teſſer & Co. 


ee 


8 


Dre 


Die allerneueſten Ballklei⸗ 
derſtoffe, Barroge⸗Kleider in: 
Fallen Farben, fo wie Barrege-Shawls: 


empfingen direkt von Paris 
J. Leſſer & Co. * 


l NENNE e 


Ich erbielt eine Parthie Pommerſche Butter in Com- 
miſſion und offerire davon zum billigen Verkauf. 
Aug. F. Praͤtz. 


Friſche Tiſchbatter 47 Tat bei SA 
a U 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 569: 


Neue Miſtdeetfenſter SE 
RR Malbranc, 
—_Toßmarft No. 708: 


Coͤlner hellgelben Farin, bei 5 Pfund 
a 33 fgr.,.offeriven Rolle & Co. 
Armenheider Torf (gänzlich geruchfrei) 
i i bei - 
von vorgäglicher aueh Kobtmarkt Re. 614, 
Butter in alen Sorten biligſt bei 
Auguſt F. Pratz. 


ee ee 


„% 


* 


empfiehlt 


ce 
Wirklicher Ausve 
Mehrere Artikel meines >. 
Manufacturwaaren⸗Lagers, & 
Ze befedend in fenen Tattunen, / br. & 
Zitz u. Jaconetts, ſaͤchſiſchen & 
2 u. engliſchen Thybets, Cam- 
Hlotts, Schwarz u. couleurt fei-& 
9 denen Zeugen u. Umſchlage⸗ & 
5 tuͤchern er Art, babe ich zurbckgeſest, G 
und werde benannte Gegenſtaͤnde in meinem 8 


8 Geſchaͤftslocale bis zum 15. Februar, 825 
um ſchnell damit zu räumen, Außerft billig aus, 
verkaufen. Um recht zahlreichen Beſuch bittet & 

5 M. J. aus. 


— — 


hr Unſer eee von Weſtpbaͤliſchem Se⸗ 


geltuch vorzüglicher Guts iſt jetzt wieder in allen Gat⸗ 
tungen complettirt und ſind wir in den Stand geſetzt, 
zu deſonders billigen Preifen zu verkaufen. 
Schreyer K Comp. 

Ein wenig gebrauchter, ſehr vortheilhaft eingerichte⸗ 
ter transportabler Kochofen if wegen Veraͤndevung 
billig zu verkaufen gr. Oderſtraße No. 6. 
Ein Schaufenſter, und 4 Schiebefenſter zu einem 
Ladenſpind ſind zu verkaufen oberhalb der Schuhſtraße 
No. 151. in 

100 bis 200 Etnr. gute trockene Runkelrübenblaͤtter 
ſtehen zum billigen Verkauf. Wo? erfaͤhrt man in 
der Tuchhandiung, Heumarkt No. 27. 


Ver miet bungen. 


In meinem Speicher am Bollwerk iſt ein luftiger 
Boden ſogleich zu vermiethen. J. C. Schmidt. 


In dem Haufe No. 606, gr. Domſtr., iſt ſogleich 
nach Wunſch auch ſpaͤter, eine nach der Peizerſtraße 
belegene Wohnung von 2 Stuben, 1 Kammer, einem 
Haͤngeboden und 1 Küche nebſt Speiſekammer zu vers 
miethen. & 

Speſcherſtraße No. 71 iſt ein Boden zum Affen Fer 
bruar c. billig . vermiethen. Das Nähere darüber 
große Laftadie No. 220, im Comtoir. 

Die ſehr freundliche bel Etage des Hauſes No. 918 
in der Frauenſtraße iſt zum Affen April zu vermiethen. 
Näheres dei ub lich & Liſchke, 

große Laſtadie No. 230. 

Ein Logis von 6 Studen nebſt Zubehör if am arits 
nen Paradeplatz No. 539 zum iſten April zu ver- 
miethen. E a . 

Buumſtraße No. 999 iſt eine Stube und Schlaffüma- 
mer mit Möbeln zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


Kl. Oderſtraßen⸗ und Neuetief⸗Ecke No. 1068 iſt die 
2te Etage, beſtehend aus 6 Piecen neh Zubehoͤr, zum 
iſten April zu vermiethen. 

Auch wird eine Wohnung von 3 Stuben zum iſten 
Maͤrz miethsfrei. i 

Moͤnchenſtraße No. 458 iſt eine Wohnung, 2 Stu⸗ 


ben, Kammer und Kuͤche, zu vermiet hen. 
Langebrückſtraße No. 89 iſt die Ae Etage 
mietben. ae | 
In Grabow No. 39 b find 2 freundliche Duartiere 
neben der Apotheke, von 3 Stuben, 3 Kammern, einer 
Küche und eins von 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche 
ud Zubehör, zum iſien April zu vermiethen, und 
kann auch als Sommerwobnung 579545 werden. Das 
Nähere oberhalb der Schuhſtraße No. . 
Löcknitzerſtraße No. 1052 iſt zum 1 April au 
ie ruhen Miether die te Etage, beſtehend in drei 
Schlofkabinet, Küche, 2 Kammern und Keller, zu ver» 
miethen. 
Läden verſchiedener Größe find zum Affen April oder 
alten Mai d. J. Bollwerk No. 1000 zu vermiethen. 
Neuenmarkt No. 950 if die Lte Etage zum iſten 
April d. J. zu vermiethen. i 27 = 
22 bis 3 Stuben, Cabinet nebst Zubehör, sind 
zum Isten März oder Isten April d. J. Baumstrasse 


zu ver, 


No. 908 billig zu vermiethen. 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 149 wird die zweite 
Etage zu Oſtern d. J. miethsfrei. j 

Im Haufe Breiteſtcaße No. 353 ſollen zum ſten 
April 1844 iwel Laden angelegt werden, wozu auf Ver⸗ 
langen Wohnung und Kelletei gegeben werden kann. 
Hierauf Refleklitende wollen das Nähere mit dem Wirth 
des Huufes beſprechen, Ferner iſt ſogleich Stallung au 
2 bis 4 Pferden nebſt Wigenremiſe, wozu ebenfalls 
Wohnung gegeben weiden kann, ju vermiethen. 


Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 381 iſt die He 
Etage. beſtehend aus 5 Piöcen nebſt Zubehör, zum 
1iten April c. zu vermiethen. » 0 

Im Hauſe Krautmarkt No. 973 ſind im zweiten 
Stock 2 Stuben nebſt Kabinet zu vermiethen; auch 
kann auf Verlangen eine Kuͤche mit ſaͤmmtlichem Zus 
behör dazu gegeben werden. 


Ein großes moͤblirtes Zimmer iſt Roſengarten No. 207 
Ite Etage, ſogleich zu vermiethen. 22 

Neuenmarkt No. 874 iſt ein freundliches Quartier, 
aus 2 Stuben nebſt Zubebör beſtebend, zu Oſtern d. 
F. an eine einzelne Dame oder kinderloſe Familie zu 
vermiethen. 

* x Zum Iften April 1843 iſt zu vermiethen: eine 
del Etage von 6 Studen nebſt Zubehoͤr, und ein Stall 
für 2 Pferde, gr. Ritterſtraße No. 1180 b.. 


Neſengarten No. 297 if die 2te Etage ſogleich zu 
vermiethen. S 7 9 

Am Pladrin No. 119 if die ite Etage, bestehend 
ens 5 Stuben, Entree, Kabinet, Küchen und Speifes 
kammern, ſo wie ſonſtigem Zubebör, zu vermiethen; 
auch kann dieſe Wohnung getheilt werden. : 


Dienft: and Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
8 fach. 
Ein Lehrling in der Landwirthſchaft findet zum iſten 


April d. J. gegen ein jährliches Kofts und Lehrgeld 

bei mir ein 8 dieſerbale 
portofrei erbeten. 

u res Schmidt auf Cugow bei Uſedom. 


2 < „2 
der Franzoͤſiſchen und Englifchen 
zoͤlſchen un Wel race vollkommen 


In einem Fabrifgefhäft wird 

im Rechnen und Schreiben i ee af as 
71 en 5 Gaſtwirtb Herrn Wach in Stettin. 
Fuͤr ein bieſiges Comptoir wird ſogleich ode 
Oſtern ein Lehrling mit geboͤrigen Seen ha 
ſucht und befoͤrdert Adreſſen unter S. & Co. die Zoi⸗ 
tungs⸗Expeditien. N 
Ein junges Maͤdchen, 


(des im Franzöſt 

4 welches im Franz 

der Mal, und den übrigen enge en le unter 
richten inder jet 3 en als Erzicherin bei 
jungen Kindern. eres wird na : N . 
plag No. 183. chgewieſen Petri, 


A 1 1 80 EA = e. 

ur Iten Klaſſe SYfter Lotterie find noch eini 

balbe und viertel Kauflooſe zu haben er einige ganze, 
36€. Rolin, Rönigt. Letterie,Einnebmer. 


8 8 Deldverte br. 

a Re ten April gegen 1 
e zuleihen. N in der Zei⸗ 

tungs⸗Expedition. Wc, Das. DIAREEERR 5 a: 


Eine Obligation über 1000 Tölr, und eine vita iber 


400 Thlr. zu 5 pCt. Zinſen und genügende Sie i 
ſoll cedirt werden. abet in enge, Erbe 


Ich habe zum tſten März zweimal 2000 Thtr. und 
1000 Thlr., letztere nur en bupikartſche Sicherheit, 
aus zuleiben. Ealow, Juſtiz-Commiſſartus. 
Auf einem großen Gute nahe dei Stettin werden 
2 bis 3000 Thlr. gegen pupitlariſche Sicherheit zum 
ia Sin geſucht. Auskunft giebt die Zeltungs⸗Ex⸗ 
pedition. 


